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Bekanntmachungen.
Unzureichende Adreſſirung von Sendungen nach St. Louis.

Jn letzter Zeit ſind häufig Briefſendungen nach St. Louis ohne nähere Angabe der Lage des Beſtimmungsorts zur Poſt gegeben
worden, von denen angenommen iſt, daß ſie nach der im Staate Miſſouri der Vereinigten Staaten von Amerika belegenen Stadt
St. Louis gerichtet ſeien, während ſie für Empfänger in einem der Orte dieſes Namens in Deutſchland, wie St. Louis (St. Ludwig),

Kr. Mühlhauſen im Elſaß, oder St. Louis bei Lemberg in Lothringen, beſtimmt waren.
Zur Vermeidung der durch Fehlleitungen dieſer Art entſtehenden erheblichen Verſäumniſſe wird den Abſendern von Briefen c.

nach St. Louis empfohlen, in den Aufſchriften ſtets den die Lage des Beſtimmungsortes bezeichnenden unterſcheidenden Zuſatz genau und
vollſtändig anzugeben.

Berlin W. den 28. November 1876.
Kaiſerliches General-Poſtamt.

Bekanntmachung.
Wegen Lieferung des im hieſigen Königlichen Garniſon Lazarethe erforderlichen Bedarfs an Fleiſch Back und Materialwaaren

für den Zeifraum vom 1. Januar 1877 bis ult. März 1878 iſt
zur Submiſſions-Bietung ein Termin im Geſchäftezimmer des
Garniſon Lazareths

den 8. December c., Vormittags 9 Ahr,
beſtimmt worden wozu geeignete und bietungsluſtige Unternehmer
hiermit eingeladen werden.

Die Lieferungsbedingungen liegen im Geſchäftszimmer des Gar
niſon Lazareths täglich bis zum Beginn des Termins zur Einſicht
und Vollziehung für die Unternehmer aus.

Die bis dahin ebendaſelbſt abzugebenden Offerten müſſen die
Erklärung enthalten daß die für die offerirte Waare angeſetzten
Preiſe auf Grund der eingeſehenen und unterſchriebenen Bedingungen
abgegeben ſind.

Königliches Garniſon Lazareth.
Mobiliar Auction in Dürrenberg. Mittwoch den

6. December e. von Vormittags 9 fuff an, ſollen in der
Wohnung des verſtorb. Magazin Aufſeher Becker in
Dürrenberg verſch. Möbels Betten Kleidungsſtücke, Wäſche u.
div. Hausgeräthe meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg den 3. December 1876.
A. Rindfleiſch, Kr. Auct. Comm.

Freiwilliger Haus Verkauf in Merſeburg. Das
in hieſ. gr. Ritterſtraße unter Nr. 26. gelegene, im beſten Bauzuſtande
befindliche Wohnhaus mit 6 Stuben 6 Kammern 3 Küchen, ganz
neu erbautem Keller und maſſ. Waſchhauſe, Ställen, Hof und kl.
Garten ſoll Mittwoch den 13. d. Nachmittags 3 Ahr,
im Hauſe ſelbſt meiſtbietend unter günſtigen Bedingungen verkauft
werden, wozu ich Kaufluſtige hiermit einlade.

Merſeburg den 3. December 1876.
A. Rindfleiſch, i. A.

Eine Schilbe ſteht zu verkaufen in Meuſchau Nr. 20,
Ein Paar Läuferſchweine ſtehen zu verkaufen Vorwerk Nr. 20.
N Ein neuer Handwagen ſteht preiswürdig zu verkaufen Vorwerk

r. 24.
1 Kuh mit dem Kalbe ſteht zu verkaufen Niederbeuna Nr. 10.

Eine Kuh mit dem Kalbe iſt zu verkaufen Atzendorf Nr. 14.
Eine große Quantität Chriſtbäume an Wiederverkäufer mit

annehmbaren Bedingungen haben zu verkaufen Handelsmann Ronne-
berger und Stange in Teuchern.

Ein Billard ſteht wegen Mangel an Raum zu verkaufen Unter
altenburg Nr. 63.

Laden-Vermiethung.
Jch beabſichtige in meinem Hauſe, unmittelbar neben dem Ein

gange „zur Börſe“ einen der Neuzeit entſprechenden Laden ein
zurichten und mit vollſtändiger oder ohne Wohnung zu vermiethen.

Darauf Reflectirende bitte ich mit mir Rückſprache zu nehmen,
um bei der Einrichtung etwaigen Wünſchen entgegen kommen zu
können. Heinrich Schnultze, Ritterſtraße Nr. 17.

Ein Logis für 60 Thlr. iſt von Neujahr ab zu vermiethen
Näheres Burgſtraße 1
v Logis ſteht mit allem Zubehör zu vermiethen Mühlſtraße

r.

r n Logis mit Zubehör iſt zu vermiethen kleine Sirtiſtraße
r. S.

Ein VLogis iſt zu vermiethen Oberbreiteſtraße Nr. 16.
1500 Thlr. ſind auf gute FeldgrundſtücksHypothek zu 43

Zinſen Neujahr auszuleihen, zu erfragen in der Expedition d. Bl.
Eine Stube mit Möbeln iſt zu vermiethen und ſogleich zu be

ziehen Johannisſtraße Nr. 2., 1 Treppe
e Gummi um alles Schuhund Lederzeug weich und wafſſerdicht zu machen,

bei Gustav Lots,Schönen Jtal. Plumenkohl
empfiehlt C L. Zimmermann.

Schelinsceh
trifft Donnerstag früh ein bei

Emil Wolſf.
C Spiel Karten,

deutſche und franzöſiſche nur beſtes Fabrikat,
empfiehlt

72 S SS e vmäm—- 3auf den Welt-Ausstellungen Philadelphia 1876,
Wien 1873, Paris 1867, Paris 1855 prämürt
allgemein ärztlich empfohlen käuflich in allen grösseren
geeigneten Geschäſten u. den meisten Apotheken Deutschlands.

Hierdurch zeigen wir ergebenſt an, daß wir am hieſigen Bahn
hofe eine neue Kalkbrennerei errichtet und unter der Leitung unſeres
jüngeren Bruders Paul Kerſten in Betrieb geſetzt haben.

Friſcher Kalk
iſt daher von jetzt ab täglich in jedem Quantum zu haben.

Unſere ſeit 18 Jahren betriebene Thurmuhr- und Maſchinen
bauerei leidet durch obiges Etabliſſement keine Unterbrechung und
empfehlen ſolche bei Bedarf geneigter fernerer Berückſichtigung.

Häckſel- und Rübenſchneidemaſchinen c. halten ſtets vorräthig

Gebr. Kerſten
(frühere Firma W. Kerſten Söhne).

Dürrenberg, den 1. December 1876.
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Kreis Blatt.
Dienstag den 5. December.
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Wegen Mangel an Raum
verkaufe ich mein ſämmtliches uch- und Buckskin-
Lager für den Selbſtkoſtenpreis.

Einen großen Poſten Kleiderzeuge in Reſtern verkaufe
ich für die Hälfte des Selbſtkoſtenpreiſes.

50 St. breite Rettzeuge, unter Garantie waſchecht,
ſchwerſte Qualität, verkauft à Berl. Elle 50 Pf.

Marktr Robert Purkhardt. s
C Volkskalender für 1877

aller Sorten,
vorräthig bei O. Donner, H. F. Exius, G. Lots,
O. Schultze, Wittwe Volkmann und in der Buch
handlung von Fr. Stollberg.

Beſtes Weizenmehl zur Feſtbäckerei empfiehlt
Meuſchauer Mühle.

Roggen- und Weizenkleie, Futtermehl und
reines Gerſtenſchrot. Menſchauer Mühle.

Die größle Auswahl
in Schuh- Stiefelwaaren bietet einem geehrten
Publikum von Merſeburg und Umgegend unter Zuſicherung nur
guter Waare und billigſter Preisſtellung, vorzüglich mache ich auf
meine dauerhaft und ſchön gearbeiteten Mädchenlederſtiefeln
zum Schnüren mit und ohne Doppelſohlen, auch warmgefütterte
darunter aufmerkſam. Einen kleinen Poſten zurückgeſetzter Zeug

ſtiefeln mit warmem Futter für Mädchen verkaufe ſehr billig.
Filz- Tuchſchuhe billigſt,

Reparaturen der bei mir gekauften Waaren beſorge gut.
Jul. Mehne, Entenplan, Ritterſtraße Nr. 1.

Gummiſchuhe ren
Emnser Pastillen

—=—„—J-

aus den festen Bestandtheilen der Emser Quellen unter
Leitung der Administration der König Wilhelms
Felsenquellen bereitet, seit Jahren gegen Hals und
Brustleiden bewährt, in plombirten Schachteln mit
Controllstreifen vorräthig in Merseburg beim
Apotheker W. Curtze.
Engros Versandt: Nagazin der Emser Pelsenpuellen in Cöln.

Großer Ausverkauf
von Schnitt c Leinenwaagaren c.

von Montag den 4. December ab
im Gasthof zum golclenen Hahn

Stickerei Arbeit zu Hoſenträgern
werden angenommen ſauber und dauerhaft gearbeitet.

Julius Thomas, Bandagiſt, Handſchuhmachermeiſter,
Merſeburg Johannisſtraße Nr. 2.

C Adress- Visiten- Karten
in neueſter moderner Schrift liefert ſchnell die
Papierhandlung von Garslar Wols.

Näh Waſchinen,
beſtes Fabrikat in reichhaltigſter Auswahl, empfiehlt unter Garantie
zu bedeutend ermäßigten Preiſen

M. Hartung Gotthardtsſtraße 18.
NWähmasohinen,

die beſten und billigſten in großer Auswahl empfiehlt
G. Pröhl, Roßmarkt 2.,

Vertreter für Friſter Roßmann, Howe 2e.

Sonnabend als den 9. December bin ich in
Merſeburg im Hotel zum halben Mond von S Uhr
Vormittags bis Mittags 1 Uhr zu ſprechen

U.

Echt chines. Thees, Vanille,
Arac de Batavia, Cognac vieux,
Rum de Jamaica, Punsch-PEssenzen,
Oporto, Xeres, Madeira,
Chartreuse, Benedictiner etc.

empfiehlt in nur beſter Qualität

Emet V ol.
Das Neueste in Lampenschérmen, Wie

Meujahrs Gratfulationskurten,
komisch und ernst Ausführung vorzüglich)
empfiehlt L. Weber. Entenplan.

Eine Partie zurückgeſetzter Kleiderſtoffe ſowie
Doublejacken, um damit zu räumen, unterm Koſten-

preiſe bei Ed. Zentgraf.
Gleichzeitig empfiehlt Leinewand, Bettzeng,

anelle, Lamas, Seiden und Mvireeſchürzen,
ilz röcke für Damen, Oberhemden, leinene Kragen

und Manchetten, auch werden Oberhemden nach
Maaß angefertigt bei Ed. Zentgraf.
G. J. König, Gotthardtsſtr. 25.
empfiehlt dauerhaft gepolſterte Sophas in allen
Holzarten zu äußerſt billigen Preiſen.

J. Worsdorff, Tiſchlermſtr,
Hüterſtraße Nr. 1a., Eingang am Roßmarkt,

empfiehlt ſein in allen Größen und Sorten errichtetes

Sarg lag a inund bittet bei Bedarf um gütige Berückſichtigung.

Goldfiſche
in allen Größen und Farben empfiehlt

Emil Wolff.
Der freihändige Verkauf des

Flur Carssourschen V aaren-
Ia

wird fortgeſetzt.
Merſeburg, den I. December 1876.
Die gerichtliche Concurs- Verwaltung.

Musikinstrumenten- Saitenfabrik
C. A. Schuſter

in Markneukirchen
Schul Geigen von 5 Mark an.

Mene frane. Valtnässe,
Trauhbenrosenen,
Settand MRosenen,
Schaalmandeln,
ttal. Maronen Macaronèe,
Telttorer Rüähchen,
Sappenkraut St. Falienne,
amerik. Apfelschnette

empfiehlt Emil Wolff.Von höchſter Wichtigkeit für die

Augen Jedermanns.
Das echte Dr. Whites r von Trangott Ehrhardt

in GSroßbreitenbach“ in Thüringen iſt ſeit 1322 weltberühmt-
Beſtellungen hierauf à Flacon J. Veichsmark werden mir zuge
ſandt durch Herrn Guſtav Lots in Merſeburg.

empfiehlt



Mechten,
Friſir-, Staube, Reif- 357 Verſchiedene

und 9 non Toiletten Seifen,Einſteckekämme, Locken, Seifen- Früchte,Kopf und Mrisir V olle, Parfumerien,Haarnadeln, Puppenkeöpf e Haaröl und Pommaden.
Glacehandschnhe, in Wachs und Se b r modernſten Haartouren zum Gold Silber, Diamant

Zahn- und Nagelbürſten. e ſtfr ſiren, und
Bälge Reispuder,in Leder und Leinwand, SchminmKe.Glieder- und Porzellanpüppchen

mit Friſur,
Eine Partie zurückgeſetzter friſirter Puppenköpfe zu äußerſt billigen Preiſen empfiehlt

zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte

FIEAIGAA Mkl. Ritterſtraße 15.

C Mein Lager von Damenmänteln, Paletots, Jaquettes 2c. halte in reichhaltigſter
Auswahl bei ſolideſten Preiſen hiermit beſtens empfohlen.

Philipp Glaah.
Der wer M mMüäützen- Magazin

J. G. Knautnan h,
S. Entenplan S., mempfiehlt ſein großes wohl aſſortirtes Pelzwaaren, Hut, Mützen und Filzwaaren
Lager vorzüglich zu Weihnachtsgeſchenken und mache ein hochgeehrtes Publikum
auf Herren, Damen und Reiſepelze, Pelz Garnituren in Nerz, Jltis, Luchs,

e Fuchs und JſabellenBär bei ſehr billigen Preiſen jetzt aufmerkſam.
Seidene Hüte (Cylinder), Filzhüte fürs Herren und Knaben in ſehr ſchöner und großer Auswahl,

erren, Knaben und KinderMützen, Glacé, Buckskin, Wildleder und Pelzhandſchuhe, Vorhemdchen,
hlipſe, Gummiträger und alle Sorten Einlegeſohlen.

Auch werden alle Pelzſachen auf Beſtellung angefertigt, Reparatur, Verändern und Ueberziehen
der Pelze wird ſofort und billigſt beſorgt; Hüte werden gewaſchen, gefärbt und moderniſirt.

Marder, Jltis, Fuchs, Haſen und Kaninfelle kauft zum höchſten Preiſe

J. G. nutStrassburger Gänseleber- Pasteten
Prima Astrachaner Caviar
Fliessend fettenm Rheinlachs
Rügenwalder Gänsebrüste
Italiener Maronen
Neue Sardines à Vhuile

ſowie ſämmtliche französische G
empfiehlt

in feinſter friſcheſter Qualität

englische Conserven
Se bt in Halle aS.,

gr. Stein Ulrichſtraßen Ecke.
r Diegante Winter Ueber zieher für Herren in allen Stoffe

E. nnd Farben in größter Auswahl und billigſten Preiſen empfiehlt

C Philipp Gaab.
a a Zinn ſelbſtgefertigter Polſterwaaren

von Otto Wernhardkt, Tapezirer,
empfiehlt Sophas, Schlaf- G Lehnstühle, Bettstellen mit Matratzen, Rohr- G Küchenstühle,
ſowie zu Stickereien paſſend Stühle, CIaviersessel, Pufſffs- Vaulenzer, Fussbänkchen und FussKissen

n möglichſt billigen Preiſen.
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r Behufs Auswahl Von Weihnachtsgeschenken
empfiehlt die unte rzeichnete Buchhandlung ihr reichhaltiges Lager von Werken aus allen Fächern der
Literatur Klaſſiker in billigen und beſſeren Ausgaben, Prachtwerke, Junendſchriften, Bi derbücher,
Atlanten, Wörterbücher 2e. e. und ſendet gern zur Auswabl wo es gewünſcht wird.

e Buchhandlung von Mr. Stollberg.Der Ausverkauf von
Tiichen, Kleiderstoſffen, Kattunen,
TisescCcheau. Bettadgecken., Waschentiſchern

beginnt heute und gebe zu Weihnachtseinkärißen diebeſte und billigſte Gel egenh eit.

S.r e

Weihnachts- Ausſtellung
bei

Burgſtraße Nr. 4.
Außer meinem Fabrikat in feinen Galanterie- Leder- Waaren

empfehle eine reichhaltige Auswahl der neuesten Gegenstände, zu
Geschenken paſſend, als ſehr practiſch der geneigten RPeachktung.

Ebenſo ſind echt Japanische Pariser Novitäten, Schweizer ff.
Holzschnitzereien, Risenguss- Oxyd- Gegenstände, ſowie ff. Wiener
Bronce-Waaren, Ballfächer, Bijouterien Parfumerien, gut ſortirt,
ſehr preiswerth und billigſt zu empfehlen.

Garnier gen von Stickereien werden nur gut und geſchmackvoll
ausgeführt.

e e
Sachkundiges Zeugniß ugenwvon Traug. Ehrhardt iſt eine zweckmäßige Compoſition aus ſolchen mineraliſchen

Nur das wirklich echte Dr. Whites Augenwaſfer

und vegetabiliſche Stoffen, welche in Jhrer Vereinigung im höchſten Grade die 4 goldene 2 dEigenſcha t beſitzen bei Augenleiden aller und jeder Art, ſo außerordentlich hülf 4 hren-eich und dienſtlich zu ſein. Jch habe dieſes Augenwaſſer wiederholt geprüft und Medaillen. I J Diplomo
mich vollſtändig davon überzeugt und deshalb nehme ich Veranlaſſung, allen plome.
Augenleidenden nur dieſes Augenwaſſer beſtens zu empfehlen. Cöln am Rhein.
Dr. Alfred Clemens. (I. S.)

Zum Weihnachltsfeſte
bringe mein Lager eingemachter franz. Früchte und
Gemüſe ſowie ſämmtlicher Delikateſſen in nur beſter
Qualität in empfehlende Erinnerung.

Fuil Wolſſ.
Hier chtein gutkochender Waare empfiehlt

Emil Waolff.
Potſchuß- Verein Schafſtädt, e. 9.

General Versammlung
Sonntag den 10 December e. Nachmittags 2 Uhr, im Raths-
kelleriaale.

Company Hleisch- Pxtract
aus FRAV-BENTOS (Säüd AmerikKa).

r

Zu haben bei Herren Apoth. Curtze, Hofapoth
Th. Schnabel, Gustav Eibe, Robert
SchenkKe, Emil Wolf. C. L. Zimmermann
und Hermann Rabe in Merseburg, Apoth.

C. Richter in Dürrenberg und Apoth. Neu-
mann T. E. Riener in Querfaurt.

r Agenten Geſſ uch.

wenn die Etiquette
eines jeden ToplesNur echt nebenstehenden

Namenszug in
blauer Farbe trägt.

Tagesordnung:
G ſchäfriſch Mitth ilungen.

2) Wahl wer Verwaltungsraths Mitglieder.
Der Vorſitzende des Verwaltungsraths.

H Stöber.
Kinder welche zu Oſtern die hieſigen Schulen beſuchen ſollen,

finten Penſion vähere Auskunft wird ertheilt bei Herrn Kürſchner
meiſſer Knauth am Entenplan.

Univerſalmittel gegen jede Neubildung von Keſſel

maſchinenbeſitzer beſuchen.

F. W. Oeburg,
General Agent für den Vertrieb von Anti Keſſelſtein,

Berlim, Simeonſtr. Nr. 13.

c j,ß

Zum Vertriebe eines Specialartifele (Anti-Keſſelſtein oder

ſtein) werden gegen hohe Proviſion Agenten geſucht welche Dampf

ergeber
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oder
eſſel
)ampf

tein,

Breiteſtraße 21.
Das Rorbwaaren-

Weihnachts Anzeige.
Breiteſtraße 21.

Rorhmöhbel-Lager von

H. Hellwig,
empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte eine große Auswahl zu Stickereien paſſenden Arbeits
Wiſchtuh-, Schlüſſel-, Papier- und Damenkörbchen, Wäſchepuffs mit und ohne Geſtelle, Acten
körbe und Zeitungshalter, garnirte und ungarnirte Schweizer oder Promenadentäſchchen zu den
billigſten Preiſen.

Gleichzeitig empfehle ſelbſtgefertigte Korbmöbel, als: Herren-, Damen und Kinderſtühle,
Blumentiſche mit und ohne Aufſatz, ſowie Puppenwagen zum Schieben und Ziehen ingrößter Auswahl.

rReſtaurant „zur Börſe“.
Heute grosses Schlachtefest, früh 9 Uhr Wellfleiſch,

Abends diverſe Wurſt, hierzu ladet ergebenſt ein C. Saller.
Piittwoch den 6. December e. halte ich meinen Einzugs-Schmaus.

Sollte einer meiner Freunde und Bekannten durch das Circular ver-
geſſen ſein, ſo lade ich ſelbige hiermit ganz ergebenſt ein.

A. Baronnovsky, Dom Nr. 5.

Zur Raiſer Wilhelms- Halle.
Heute für Ragout fin, Abends Rostbeef mit Kar-

toffeleroquettes. Wilh. Graul.
Zur guten Ouelle.

Morgen Mittwoch Abend von 7 Uhr an Salzknochen, wozu

ergebenſt einlad t F. Beyer.Heiraths-Geſuch.
Ein Wittwer, 31 Jahr alt, Vater zweier Kinder, von gutem

Character und nicht unangenehmen Aueßeren, wünſcht ſich wieder
zu verehelichen. Da es ihm gänzlich an Damenbekanntſchaft
mangelt wählt er den Weg der Annonce und erſucht junge Damen,
(auch Wittwen) mit etwas Vermögen, da ſolches ſeinerſeits ebenfalls
vorhanden, vertrauensvoll genaue Adreſſe, möglichſt mit Photographie

sub H. 3002. an Haasenstein Vogler, Halle a. S.
einzuſenden. Nur ernſtgemeinte Anträge werden er-
beten. Rückſendung der Photographie auf Wunſch ſogleich und
Ziſiverung ſtrengſter Discretion.

Ein Mädchen oder eine alleinſtehende Frau wird zur Wartung
der Kinder ſofort geſucht. Wilhelm Graul,

Merſeburg, Halleſche Str. 6.
Freitag den 1. d. M. iſt auf der Funkenburg ein ſchwarzer

Alpacca- Regenſchirm wahrſcheinlich irrthümlich mitgenommen worden.
Ich erſuche Denjfenigen, mir denſelben ſofort abgeben zu wollen im
Hauſe Altenburg Nr. 49., widrigenfalls ich denſelben auf andere
Wege erlange.

zwei weite Gänſe, ein Gänſerich und eine Gans, ſind mir
abhanden gekommen, der ehrliche Wiederbringer oder der mir die
Thiere nachweiſt, erhält eine Belohnung.

Hermann Pohle in Meuſchau,
Kirchen Nachrichten von Merſeburg.

Dom. Getauft: Henriette Luiſe Marie, Tochter des Vice Wachtmeiſters
der 4. Escad. Königl. Thüring Huſaren Regiments Nr. 12. Braunsdorf.
e vie tett der Zimmermann Schade mit Johanne Dorothee Sophie

auſe hier.
Stadt. Getauft: Bruno Ernſt Franz Sohn des Handarbeiters Kryp-

päne; Emma Jda und Thereſe Bertha, Zwillingstöchter des Bürg. und Hausbe-
ſitzers Schnelle; Friedrich Hermann Guſtav, Sohn des Handarbeiters Schütze;
Otto Adolph, ein unehel. Sohn. Getrauet: der Schuhmachermſtr. G. A.
Müller, ein Wittwer, aus Kötzſchen mit Frau F. W. verwittw. Gutmann geb.
Kühnaſt hier. Beerdigt: den 29. Novbr. die nachgelaſſ. Wittwe des Königl.
Kreis Kaſſenboten Sonnenſchein den 30. der 3. Sohn des Bürg. und Kauf
manns Schultze den 1. December die einzige Tochter des Werkführers Bunſel;
den 2. der jüngſte Sohn des Metalldrehers Käſe.

Stadtkir in Donnerstag Abends 7 Uhr Gottesdienſt. Herr Paſt.
eineken.

Nenmarkt. Getauft: Guſtav Hermann, Sohn des Schlofſermſtrs.
Weiſe in Venenien; Auguſt Hugo Sohn des Drehorgelſpielers Reichenbach;
Friedrich Carl, Sohn des Handarbeiters Flohr. Beerdigt: den 28. Novbr.
der außerehel. Sohn der S. F. Friedling; den 30. der jüngſte Sohn des
Schneidermſtrs. Gädicke.

Altenburg. Getauft: der Sohn des Handarbeiters Bäßler; der
Sohn des Tiſchlers Raeithel. Beerdigt: den 28. Novbr. der Sohn des
Geſchirrführers Schönfeld; den 2. Decbr. der Gärtner Leu; den 4. Decbr. der
Sohn des Handarbeiters Heſſelbarth.

Katholiſche Kirche: Freita am 8. December am Feſte Mariä Em
I fängniß iſt um H Uhr früh und 2 Uhr Nachmittags Gottesdienſt

Ein fleßig s ordentliches Viehmadchen wird zum 1. Januar
1877 geſucht Meunſchauer Mühle.

Verein zur Förderung kirchlichen Lebens
in der Hemeinde St Maximi.

Zusammenkunft
Dienstag Abends 8 Ahr.

Der Vorſtand.

Aus dem Kreiſe enthält das Amtsblatt.
Die unter Privatpatronat ſtehende Schulſtelle in Schkölen,

Ephorie Lützen, iſt zu beſetzen. Das Einkommen neben freier Woh
nung beträgt jährl. 960 Mark, doch iſt davon Feuerung für die
Schulſtube und den eigenen Bedarf zu beſtreiten.

Durchſchnitts Narktyrei pro Monat November 1876.
9

Weizen 100 Kilogr. 20 56 Schweinefl. pr. Kilogr. 25
Roggen 19 47 Schöpſenfl. 11715Gerſte 17 47 Kalbfleiſch 110Hafer 18 Butter 2 86Erbſen 21 Eier pro Schock 4 21Linſen 30 Bier pro Liter 10Bohnen 19 50 Branntwein 60Kartoffeln 4 83 Heu 100 Kilogramm 8 72
Rindfleiſch pro Kilogr. Lang Stroh do. 86
u. zwar v. d. Keule. 1 20 Krummſtroh do. 4 50
Bauchfl. pr. Kilogr. 110

Laterna- magica (Zauberlaterne) und

Nebelbilder-Apparate.
Leider erfreuen ſich dieſe reizenden Apparate noch nicht der Verbreitung welche

denſelben im Intereſſe der gediegenen belehrenden Unterhaltung, ſowie des großen
Vergnügens, die ſie bieten, gebührt. Der Grund mag wohl darin liegen, daß
die ſeither in den Handel gebrachten Apparate zu theuer und die Handhabung der
ſelben eine zu complicirte iſt.

Die Firma Hermann Bernhard in Leipzig hat es ſich zur Aufgabe ge
ſtelt, practiſch conſtruirte Apparate (unter Muſterſchutz) zu den entſprechend
billigſten Preiſen zu liefern und dadurch die Anſchaffung eines ſolchen Apparates
jeder Familie zu ermöglichen.

Die Preiſe ſind bei ſolideſtem Fabrikat
Laterna magica, neueſte runde Form mit 12 feinen Glasbildern M. 6

n 4 größere Sorte 9 Bildern (Farbenſpiel, Landſchaften beweglich komiſches Bild. e M. 10
Nebelbilder- Apparat mit 2 Laternen nebſt Zubehör, Bilder 2c. 24

Wir können dieſe Apparate nur empfehlen und dürfte es kaum ein geeigneteres
Weihnachts Geſchenk geben, welche die langen Winter Abende mit Freude und
Genüß ausfüllt, wie dieſe Apparate, welche bleibenden Werth haben.

Permijajtes.
Der Kronprinz welcher ſich bei dem Reichstagsfiſcheſſen in der

leutſeligſten Weiſe in den von Gäſten gefüllten Räumen bewegte,
äußerte beim Fortgehen zu den ihn umgebenden Herren ſcherzend „Es
hat mir ſehr gefallen bei Jhnen, meine Herren, man müßte aber hier
mehr Fiſchblut haben es iſt ſo heiz in dieſen Räumen, daß ich doch
wieder Etwas Luft ſchnappen möchte.“ Jn der That war es auch ſehr
heiß trotz aller Ventilationen, da die zu Gebote ſtehenden Räume für
eine ſo beträchtliche Anzahl von Gäſten doch etwas knapp bemeſſen er
ſchienen. Es wurde nicht an offener Tafel ſervirt, ſondern Jeder holte
ſich nach Belieben von der Ausſtellungstafel, wozu er eben Appetit
hatte, und ſuchte ſich dann an den in verſchiedenen Räumen vorhan-
denen gedeckten Tafeln ein Plätzchen. Durch dieſes zwangloſe Platz
nehmen entſtand ein ſolches gemüthliches Durcheinander, wie es anders
wo ſelten wohl vorkommen mag. Lange Zeit ſaß z. B. der Ab-
geordnete v. Schorlemer dem Herrn Präſidenten des Reichskanzleramts
Hofmann gegenüber. Der Zufall hatte ſie zuſammengeführt und bald
waren die Beiden in ein heiteres Geſpräch vertieft. Nicht weit davon
ſaß der Präſident Graf Eulenburg; der alte joviale Herr wurde be
ſtürmt, den erſten Toaſt zu bringen. Nach einigem Widerſtreben ließ
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er ſich auch dazu beſtimmen, mit dem gefüllten Glaſe in der Hand
in die Mitte des Foyers zu treten und in launiger Weiſe einen Trink-
ſpruch auf die Herren, welchen der ſo gemüthliche Abend zu verdanken
ſei: auf Herrn v. Behr, den Freund aller Robben Krabben und
Fiſche, Herrn Dr. Dohrn, den großen Ornithologen und Freund der
beſiederten Welt, und nach dem alten Spruch „„tres faciunt col-
legium““ Herrn v. Bunſen, als Dritten im Bunde, auszubringen.
Die überaus launige Rede zündete allſeitig und ſchloß mit einem ſtür
miſchen dreifachen Hoch auf das genannte Triumvirat. Der General
Poſtmeiſter, eine, man kann ſagen in Abgeordnetenkreiſen populäre
Perſönlichkeit, kam aus dem Begrüßen und Händedrücken nicht heraus,
bis er ſich ſchließlich in ein kleines Zimmer zurückzog und bis in die
ſpäte Nacht in der Nähe des fröhlich mit einander trinkenden und
plaudernden Präſidiums des Hauſes verblieb. Ein recht trinkbarer
Rheinwein, auf der Weinkarte die „Wächt am Rhein“ benannt, ſchien
den Anweſenden am Meiſten zu munden. Und in den erſten Morgen
ſtunden noch hielt eine kleine Zahl alter Corpsſtudenten, die ſich hier
zuſammengefunden, treulich aus bei dieſer „Wacht am Rhein“.

Eine Warnung vor zweifelhaften Banknoten veröffentlicht der
Reichsanzeiger. Nach dem Bankßgeſetz dürfen ausländiſche Banknoten,
wenn ſie (ausſchließlich oder neben anderen Werthbeſtimmungen) in
Reichswährung ausgeſtellt ſind innerhalb des Reichsgebietes bei Strafe
zu Zahlungen nicht gebraucht werden. Es hat neuerdings ein aus-
ländiſches Bankinſtitut, die „Nationalbank des Großherzogthums Luxem-
burg“ zu Luxemburg, Banknoten ausgegeben, welche in deutſcher
Reichswährung, und zwar in Abſchnitten zu 5, 10 und 20 Mark
ausgeſtellt ſind. Das Publikum wird vor Annahme ſolcher Noten
dringend gewarnt.

Das Schickſal des unglücklichen Mühlenknappen Schrader, der
unſchuldig wegen Brandſtiftung verurtheilt, ſieben Jahre im Zuchthauſe
ſitzen mußte, findet allerwärts die lebhafteſte Theilnahme. Die Po-
lizeiverwaltung von Kroppenſtedt hat auf eine von einem Magdeburger
Bürger an ſie gerichtete Anfrage folgende Antwort ertheilt Kroppen-
ſtedt, 27. November. Jm Verfolg Jhres gefälligen Schreibens vom
26. d. M. erwidern wir Jhnen ergebenſt, daß der frühere Mühlen-
knappe, jetzige Arbeiter Friedrich Schrader hier im Hauſe Nr. 38.
Hoheſtraße vorläufig von Seiten der hieſigen Stadtbehörde Wohnung
erhalten hat und ſich augenblicklich noch nicht mit Arbeit beſchäftigt,
da er ſehr der Erholung bedarf. Der 2c. Schrader iſt Wittwer, hat
eine verheirathete Tochter in Magdeburg und zwei Töchter im Alter
von 15 und 13 Jahren welche während der Zeit, wo 2c. Schrader

im Zuchthauſe war, auf Koſten der Stadt erzogen wurden, letztere
jetzt noch bis der Vater im Stande ſein wird, ſie wieder ſelbſt zu
erziehen. Schrader iſt im vollſten Sinne des Worts verarmt. Es
hat die über ihn verhängte Strafe ſo auf ihn gewirkt, daß er. im
53. Lebensjahre ſtehend geknickt erſcheint. Er weiß es ſeinem Schöpfer
nicht genug zu danken, daß ſeine Unſchuld jetzt noch an den Tag
kommen ſoll durch das Bekenntniß des Thäters, der ihn in das Ver
derben geſtürzt hat. Seine völlige Entlaſſung aus dem Zuchthauſe
wird aber nicht früher erfolgen können bis der frühere Müllerburſche,
jetzige Knecht Günther, der ſich ſelbſt den Händen des Gerichts 7
Jahr nach der That geſtändig überliefert hat, vor dem Schwurgericht
zu Halberſtadt verurtheilt iſt.

Eine verhängnißvolle Baronie. Auf eine ſo ſeltſame Weiſe,
wie jüngſt in Wien, iſt wohl noch nie ein Durchgänger abgefaßt
worden. Jn der Wiener Preſſe leſen wir darüber „Vor einigen Tagen
logirte ſich im Hotel „Zur ungariſchen Krone“ ein Paſſagier ein, der
ins Fremdenbuch einſchrieb: „Karl Fr. Härtl“. Devot, wie Zimmer-
kellner und Portiers ſchon zu ſein pflegen glaubten die betreffenden
Würdenträger des genannten Hotels das „Fr.“ nicht für eine Ab-
breviatur des Vornamens Friedrich, ſondern für die des Titels „Frei
herr“ anſehen zu müſſen, und ſo ward in den polizeilichen Meldezettel
„Karl Freiherr v. Härtl“ eingetragen. Damit war aber dem unfrei
willigen Baron ein ſehr ſchlechter Dienſt erwieſen worden. Der Name
„Karl Freiherr v. Härtl“ fiel der Polizei deshalb auf, weil der Prä
ſident der niederöſterreichiſchen Advocatenkammer ſo heißt man er-
kundigte ſich näher nach der Perſönlichkeit des verdächtigen Paſſagiers,
und da ſtellte es ſich denn heraus daß der neugebackene Baron
Eduard Pichler heiße Kaſſirer in Gmünd in Württemberg war und
von dort nach Unterſchlagung einer Geldſumme von 30,000 Mark
durchgegangen war. Eduard Pichler wurde verhaftet und vorläufig
zum Bezirksgerichte der inneren Stadt gebracht, wo er wegen Falſch-
meldung zu drei Tagen Arreſts verurtheilt wurde er wird nach Be
richtigung dieſer kleinen Angelegenheit nach Württemberg ausgeliefert
werden. Auf dieſe Weiſe haben Portiers und Zimmerkellner des Hotels
„Zur ungariſchen Krone“ durch die reſpectvolle Behandlung ihres
Paſſagiers der Württemberger Polizei einen ſehr ſchätzenswerthen Dienſt

eleiſtet.“Wntwerpen, 30. November. Die deutſchen Auswanderer, welche

ier von der Auswanderungs- Geſellſchaft in Stiche gelaſſen wurden,u auf einem franzöſiſchen Schiffe eingeſchifft worden.

Paris, 28. November. Ein Weinſtubenwirth in der Rue Saint
Mederic in Verſailles Herr Lelong erzählt das Bulletin francais

befand ſich kürzlich in ſeinem Keller, als ihm plötzlich der Boden
unter den Füßen wich und er etwa vier Meter tief in eine Art von
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Brunnen fiel, von deſſen Exiſtenz er bis dahin keine Ahnung hatte.
Auf ſeine Hülferufe lief man mit Stricken und Lichtern herbei. Lelong,
der ſich, ſchwer verletzt, wie er war, nicht rühren konnte, blickte um
ſich, und ſah zu ſeinem Erſtaunen in einem weiten Keller eine Reihe
methodiſch geordnete Weinfäſſer. Seine Geſellen zapften dieſelben an
und entdeckten daß ſie mit den beſten franzöſiſchen und ſpaniſchen
Weinen gefüllt waren. Wie ſich nachträglich herausſtellte, gehörte
dieſer Keller zu einem Pavillon dem ſogenannten Rendezvous d'Amour,
welchen ſich Ludwig XV. in dem berüchtigten Hirſchpark angelegt
hatte. Man glaubt nicht, daß die Republik das Eigenthum dieſes
Weines reclamiren wird.

Yokohama, 30. November. Nach hier eingegangenen Nach
richten iſt Yeddo von einer großen Feuersbrunſt h und dabei
auch ein Theil der von den Fremden bewohnten Colonie in Aſche
gelegt worden.

Polikiſche Rundſchau.
Der Reichskanzler hat folgendes Anſchreiben an den Bundes

rath gerichtet: „Nachdem der Botſchafter der franzöſiſchen Republik
dem Auswärtigen Amte Mittheilung über die von der franzöſiſchen
Regierung für das Jahr 1878 in Ausſicht genommenen Ausſtellung
hat zugehen laſſen, iſt den hohen verbündeten Regierungen durch
das Reichskanzleramt hiervon mit dem Anheimſtellen Mittheilung
gemacht worden ſich zunächſt über die Stellung zu vergewiſſern,
welche die betheiligten induſtriellen Kreiſe zu dieſer Frage einnehmen,
und unter Erwägung des Ergebniſſes die eigene Meinung feſtzu-
ſtellen. Nachdem der Reichskanzler aus der Mittheilung der Regie
rungen erſehen kann, daß dieſelben die angeſtellten Erhebungen be
endigt und die einſchlagenden Fragen ſelbſt erwogen haben, beehrt
ſich derſelbe dem Landesrathe die von der franzöſiſchen Regierung
erhaltene Mittheilung in Abſchrift mit dem Antrage vorzulegen, ihn
zur Beantwortung der durch eine Beſchlußnahme über die Betheiligung
des Deutſchen Reiches an der gedachten Ausſtellung und über die
Bewilligung der dazu eventuell erforderlichen Geldmittel in den
Stand zu ſetzen.“

Jm Reichstage beſchäftigte man ſich am 1. December mit
Fragen 2. Ranges aus dem 9. Abſchnitt des 2. Buches der Straf-
proceßordnung, welcher von der Hauptverhandlung vor den Schwur-
gerichten handelt. Die S. über die Frage nach dem Vorhandenſein
mildernder Umſtände, über die Rechtsbelehrung der Geſchworenen
durch den Vorſitzenden und die Verweiſung einer ſchon abgeurtheilten
Sache bei vorliegenden Rechtsirrthümern an das Schwurgericht der
nächſten Sitzungsperiode wurden erledigt. Sodann begann man
die Berathung des von den Rechtsmitteln handelnden 3. Buches.
Jn der Sitzung am 2. December wurde die Berathung der Straf
prozeßordnung fortgeſetzt. Cine längere Discuſſion erhob ſich über
den Abſchnitt „Berufung“. Die Commiſſion hatte dieſelbe nur bei
ſchöffengerichtlichen Erkenntniſſen zugelaſſen ſie dagegen bei land
gerichtlichen geſtrichen. Reichenſperger (Olpe) beantragte auch bei
letzteren die Zuläſſigkeit der Berufung das Haus lehnte dieſen An
trag indeſſen mit 178 gegen 89 Stimmen ab. Eine kurze Debatte
entſpann ſich hierauf über die von den Abgg. Ansfeld und Reichen
ſperger (Olpe) in Betreff der Strafvollſtreckung gegen Abgeordnete
des Reichstages und der einzelnen Special Landtage (mit Bezug auf
den Fall Majunke) geſtellten Anträge. Abg. Lasker, obwohl mit
dem Princip einverſtanden, erklärte, gegen dieſe Anträge ſtimmen
zu müſſen, um jede Gefahr vor dem Zuſtandekommen der Juſtiz
geſetze zu beſeitigen. Beide Anträge wurden dann auch abgelehnt.
Jm Laufe der Berathung erklärte Präſident v. Amsberg, daß die
Vorarbeiten für ein Strafvollzugsgeſetz bereits beendet ſeien daß
aber erſt die Vollendung der Stafprozeßordnung abgewartet werden
müſſe. Die zweite Berathung der Strafprozeßordnung wurdedemnächſt beendet, auch das Einſahrungsgeſes zu derſelben erledigt

und darauf auch die Concursordnung einſtimmig en bloc.
Der Geſammtvorſtand des Reichstages war am Freitag beim

Reichskanzler zum Diner geladen. Jn ſeiner gewohnten Weiſe
erging ſich, ſchreibt die „N. L. C.“, Fürſt Bismarck nach Tiſch in
mitten der Gäſte in einer freimüthigen Beſprechung der
politiſchen Verhältniſſe. Der Natur der Sache nach wurde
dabei insbeſondere die orientaliſche Frage berührt. Der Reichs
kanzler äußerte, wie ſehr er das Bedürfniß fühle, vor dem Reichs
tage ſich über die auswärtige Politik auszuſprechen, und es ſcheint,
daß er bei der dritten Berathung des Etats die Gelegenheit hierzu
ergreifen wird.
daran, wie bereits in der Thronrede als Deutſchlands Aufgabe be
zeichnet worden ſei, „gute Beziehungen mit allen Mächten und ins
beſondere mit den Deutſchland nachbarlich geſchichtlich näherſtehenden
zu pflegen und auch unter ihnen den Frieden, ſofern er bedroht
werden ſollte, durch freundſchaftliche Vermittelung zu erhalten“,
wobei er darauf aufmerkſam machte, daß unter den uns nachbarlich
und geſchichtlich näherſtehenden Mächten auch England mit verſtanden
ſei. Die Aufgabe Deutſchlands ſei eine Friedensaufgabe, aber Deutſch
land könne anderen Nationen nicht einen academiſchen Rath er
theilen, um ſie von einer Action zurückzuhalten, die ſie in ihrem
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Lebensintereſſe fänden. Sollte der Krieg zwiſchen Rußland und der
Türkei ſich nicht vermeiden laſſen und das erſtere ſiegreiche Fort
ſchritte machen ſo werde England vielleicht ohne formelle Kriegs
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erklärung zur Unterſtützung der Türkei eingreifen. Ein bedenklicheres
Stadium würde es ſein, wenn Oſterreich in den Conflict hinein
gezogen würde und ſich in ſeiner Integrität bedroht fühlen ſollte.
Bei dieſer Gelegenheit fielen manche Bemerkungen in Betreff der
neuerdings ſo leichthin angezweifelten Lebensfähigkeit dieſes Staates.falſch, meinte der Kanzler, dieſelbe zu unterſchätzen. Eine

durch vielhundertjährige Geſchichie verbundene Monarchie falle nicht
ſo leicht auseinander es ſei Thorheit, dies zu denken. Bezüglich
der Stellung Deutſchlands bemerkte Fürſt Bismarck, dieſelbe ſei des
halb eine ſo günſtige, weil Deutſchland für ſich nichts wolle. Aber
es würde ſich dieſe Stellung verderben, wenn es ſich jetzt bereits
nach irgend einer Seite engagirte. Habe der Krieg eine zeitlang ge
dauert und Opfer gekoſtet, ſo würde naturgemäß eine größere Zu
gänglichkeit für die Vermittelung vorhanden ſein. Deutſchland ſei
durch ſeine Stärke und ſeine Jntereſſeloſigkeit nach allen Seiten ge
ſchützt, und ſein Einfluß zur Wiederherſtellung des Friedens werde
von entſcheidender Wirkung ſein wenn es den rechten Zeitpunkt ab
warte, um vermittelnd einzutreten. Man habe übrigens engliſcher-
ſeits eine falſche Vorſtellung von der diplomatiſchen Lage, wenn
man glaube, daß das ganze Verhältniß der drei Kaiſerhöfe, wie es
früher geweſen, nicht mehr beſtehe. Selbſtverſtändlich fielen dieſe
Bemerkungen weder in der Reihenfolge noch genau in dem Wort-
laute, doch dürfte der weſentliche Sinn der Aeußerungen des Kanz-
lers in denſelben den richtigen Ausdruck gefunden haben.

Der Reichsanzeiger veröffentlicht die kaiſerliche Verordnung,
welche die Neuwahlen zum Reichstage auf den 10. Januar 1877
anſetzt. Es bleiben alſo für die Vorbereitung der Wahlen nicht voll
6 Wochen übrig, wobei noch zu berückſichtigen iſt, daß die agitato-
riſche Thätigkeit kurz vor dem Wahltermin durch das Weihnachtsfeſt
eine Unterbrechung erleiden wird. Um ſo dringender iſt es noth
wendig daß man gleich jetzt überall wo dies bisher noch nicht ge
ſchehen, mit Aufbietung aller Kräfte in die Action eintritt.

Jm ungariſchen Abgeordnetenhauſe beantwortete Miniſterpräſident Tisza die in der Bankfrage an die Regierung gerichtete
Interpellation dahin, daß die ungariſche Regierung an den mit der
öſterreichiſchen Regierung hierüber vereinbarten Grundprincipien feſt
halte, daß alle Ausgleichsgeſetze zu gleicher Zeit ſanctionirt werden
ſollten. Die ungariſche Regierung werde ſich bei der öſterreichiſchen
vorerſt eine Gewähr darüber verſchaffen, ob dieſelbe auf der näm
lichen Baſis ſtehe und nach der Antwort ihr weiteres Verfahren
feſtſtellen. Die ungariſche Regierung werde die Realiſirung der
vereinbarten Principien ruhig, objectiv und beſtimmt anſtreben.
Das Haus nahm die Antwort des Miniſterpräſidenten zur Kennt-
niß; gegen den bezüglichen Beſchluß ſtimmten nur die äußerſte
Linke und die unabhängige liberale Partei.

Jn der 2. niederländiſchen Kammer erklärte das Miniſterium
bei der Generaldebatte über das Budget, bei welcher die Verwaltung
der Colonien die meiſten Angriffe erfuhr es ſei ſowohl darüber
daß das Ackerbaugeſetz für NiederländiſchJndien ausgeführt werde,
wie auch darüber, daß der Betrieb der Kaffeekultur durch die Re-
gierung beibehalten werde, in allen ſeinen Mitgliedern vollſtändig
einverſtanden.

Frankreich. Am 1. December hat bei dem Deputirten Cochery
eine Verſammlung von Delegirten der drei Gruppen der Linken des
Senats und der Deputirtenkammer ſtattgefunden, in welcher be-
ſchloſſen wurde, Dufaure aufzufordern, von ſeinem Poſten zurück
zutreten und an ſeiner Stelle Jules Simon als Conſeilpräſidenten
vorzuſchlagen, die übrigen Miniſter aber in ihren Stellungen zu be-
laſſen. Jn parlamentariſchen Kreiſen hält man indeſſen den Erfolg
dieſer Combination für zweifelhaft, da man die Anſicht des Marſchall
Präſidenten Mac Mahon kennt, welcher die Demiſſion Dufaure's
als eine Demiſſion des geſammten Cabinets betrachtet. Jm
Senat wurde am 1. December der von der Deputirtenkammer be
ſchloſſene Geſetzentw., betr. die Einſtellung der gerichtlichen Verfolgung
von ſolchen, die am Commune- Aufſtand theilgenommen haben, ab
gelehnt. Aus Paris verlautet, daß der Marſchall Präſident per
ſönliche Schritte in Berlin für die Theilnahme Deutſchlands an der
Ausſtellung zu thun beabſichtigt.

Jn Nom machte der Marquis von Salisbury dem Miniſter
I des Auswärtigen Melegari, am 30. November Vormittag 11 Uhr
einen längeren Beſuch. Eingeführt wurde derſelbe durch den eng-
liſchen Botſchafter Lord Paget der aber der Beſprechung nicht bei

Nachmittags 5 Uhr wurde der Marquis vom Könige und
hierauf auch vom Kronprinzen in Audienz empfangen. An dem
ihm zu Ehren veranſtalteten Diner bei dem engliſchen Botſchafter
nahmen auch die Miniſter Depretis und Melegari, ſowie die übrigen
dort beglaubigten Botſchafter Theil. Am 1. December iſt Lord
Salisbury von Rom nach Konſtantinopel abgereiſt. Das Journal
„Diritto“ fügt der bezüglichen Meldung hinzu, der Miniſter Melegari
und der engliſche Delegirte zur Konſtantinopeler Conferenz hätten

ihren Beſprechungen beiderſeits die Ueberzeugung zu erlangen
dermocht, daß die Abſichten Jtaliens und Englands unter den gegen

wärtigen Verhältniſſen lediglich auf Erhaltung des europäiſchen
Friedens durch eine auf ernſter und dauerhafter Grundlage erfolgende
Pacification der inſurgirten türkiſchen Provinzen gerichtet ſeien. Die
verſöhnliche Sprache des Marquis von Salisbury habe im All-
gemeinen einen ſehr befriedigenden Eindruck gemacht. Die
„Opinione“ ſchreibt Man verſichert, daß die Erklärungen des Mar-
quis von Salisbury den Cabineten gegenüber die Jdee eines Krieges
von Seiten Englands ausſchlöſſen. Man ſehe einen ruſſiſch tür
kiſchen Krieg voraus, da die Türkei die verlangten Garantieen un
möglich gewähren könne und weil es un wahrſcheinlich ſei, daß ſich
die Türkei einer Occupation Bulgariens nicht mit den Waffen in
der Hand widerſetzen werde. Jn dieſem Falle aber werde England
die Jdee der Beſetzung einiger wichtigen Punkte in Egypten zuge
ſchrieben. An einen zwiſchen England und der Türkei exiſtirenden
Vertrag glaube man nicht. Der „Liberta“ zufolge hat der
Marquis von Salisbury während ſeines Aufenthalts in Rom
erklärt, er gehe mit den verſöhnlichſten Abſichten nach Konſtan
tinopel und hoffe auf ein practiſches Ergebniß der Conferenz.
Die Meldungen, daß das Zuſammenſtrömen der Cardinäle im
Vatican den Zweck habe, die Wahl eines Nachfolgers Pius IX. zu
beſchleunigen werden jetzt auch von ultramontanen Blättern be-
ſtätigt. Von dem althergebrachten Brauche, daß ſich die Cardinäle
erſt drei Tage nach dem Tode eines Papſtes verſammelten und ab
geſchloſſen von der Außenwelt die Neuwahl vollzogen, iſt man um
der veränderten Verhältniſſe willen entſchloſſen, diesmal abzugehen.
Man will vielmehr mit der vollen Zuſtimmung Pius IX., wie die
elericale Whitehall Review, das Organ des Cardinals Manning,
mittheilt, den künftigen Papſt vor und nicht nach dem Tode des
jetzigen Pontifer wählen. „Das Geheimniß wird unzweifelhaft un
verletzt bleiben, und nicht früher als bis Pius IX. zu den ihm
vorangegangenen Zweihundert und etlichen Päpſten gezählt wird,
wird man den Namen ſeines Nachfolgers erfahren.“

König Alfonſo von Spanien feierte am 28. v. M. ſeinen neun
zehnten Geburtstag. Der ſpaniſche Botſchafter in Paris, Marquis
de Molins, begab ſich um 2 Uhr mit ſämmtlichen Mitgliedern der
Botſchaft im Gala Aufzuge nach der Reſidenz des Königs Franz
d'Aſſiſi, um ſeine Glückwünſche darzubringen. Die meiſten Mitglie-
der des diplomatiſchen Corps, die Miniſter, der Seine- und der
Polizeipräfect, zahlreiche Spanier, ſowie Jnhaber von ſpaniſchen
Orden erſchienen ebenfalls in dem kleinen Palais der Rue de Leſueur,
um vom Vater des Königs die Uebermittelung ihrer Wünſqe nach
Madrid zu erbitten.

Die ruſſiſche Regierung hat das Anerbieten der azowſchen Ko
ſacken, ein Regiment Freiwilliger auszurüſten, angenommen. Die
ruſſiſche Kaukaſusarmee iſt auf Befehl des Czaaren auf die Stärke
von 120,000 Mann gebracht und wird bereits mit dem tactiſchen
Aufmarſch beginnen hinſichtlich der Südarmee beſteht eine Verord
nung, wonach 60,000 Mann für die Operationen in Serbien ab
gegeben werden ſollen. Die letzte Bilanz der Staatsbank ergiebt
dieſelben Poſitionen wie die vorige, alſo Metallreſerve 149,000,000
Rubel, Fonds 31,500,000 Rubel und in Umlauf befindliche Credit
ſcheine 735,000,000 Rubel. Der Oberbefehlshaber der Südarmee,
Großfürſt Nicolaus Nicolajewitſch, iſt in Begleitung ſeines Sohnes,
des Großfürſten Nicolaus Nicolajewitſch des Jüngeren am De
cember Nachmittags 2 Uhr mittelſt Extrazuges auf der Nicolaus-
bahn nach Kiſcheneff abgereiſt. Der Großfürſt Thronfolger und der
Großfürſt Peter Nicolajewitſch gaben demſelben bis zum Bahnhofe
das Geleite bei der Ankunft auf dem Bahnhofe wurde dem Groß-
fürſten von dem proviſoriſchen commandirenden General, Baron
Biſtröm, als ein Geſchenk des Offiziercorps ein Gottesbild überreicht.
Der Großfürſt dankte mit warmen Worten. Seine Abſchiedsworte
an die auf dem Bahnhofe verſammelten Offiziere der Garde und
und des Militairdiſtricts wurden mit lauten und lebhaften Accla
mationen aufgenommen. Ein Telegramm der „Times“ aus Wien
vom 29. November weiß zu melden, daß die Provinzen und der
Adel in Rußland zahlreiche Adreſſen im friedlichen Sinne an den
Czaaren gerichtet haben.

Die rumäniſche Regierung verlangt von den Mächten, die
ſelben mögen noch vor Beginn der Conferenz erklären daß wie
dieſe auch verlaufen ſollte, die Neutralität des rumäniſchen Territo
riums von der Türkei und Rußland geachtet werde. Dieſes berech
tigte Verlangen, welches dem Vorgehen gegenüber Belgien im Jahre
1870 entſprechen würde, ſetzt die Mächte in große Verlegenheit, na
mentlich Frankreich und Jtalien, welche es bisher vermieden haben,
eine klar ausgeſprochene Haltung einzunehmen. Die in Bukareſt
umlaufende Nachricht von der bereits erfolgten Demiſſion des Mini-
ſteriums hat ſich bisher nicht beſtätigt, doch hält man die Stellung
der Miniſter durch die Haltung des Senates für erſchüttert. Jn
der Deputirtenkammer beantragte die Regierung die Bewilligung
eines außerordentlichen Credites zur Erhaltung der concentrirten
Armee bis zum Ende des Jahres.

Die Demarcations Commiſſäre haben, nach in Wien einge
gangenen Nachrichten von Alexinatz aus nach Konſtantinopel ge
meldet es ſei keine Ausſicht vorhanden, daß ſie ihre Aufgabe vor
Mitte December löſen könnten. Aus guter Quelle verlautet daß
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General Tſchernajeff ſich über Wien nach Kiſcheneff begiebt, um da
ſelbſt mit dem Großfürſten Nicolajewitſch zu conferiren.

Die dem ocratiſchen Mitglieder des Senais von Süd Carolina
haben gegen die Legalität der durch die Republikaner conſtituirten
Repräſentantenkammer Proteſt eingelegt. Die democratiſchen wie die
republikaniſchen Abgeordneten der Repräſentantenkammer fanden ſich
am 30. November in der Sitzung ein, ohne irgend welchen Wider

ſtand ſeitens der Truppen zu finden. Eine jede Partei hält ihre
Organiſation aufrecht ünd jede Partei bat ihren eigenen Präſidenten,

welcher die Verhandlungen der Kammer zu controliren verſucht.
Die Situation in Südcarolina iſt inzwiſchen noch unverändert. Die

Mitglieder der Kammer, deren Wahl angefochten worden war, haben
trotzdem noch immer ihre Plätze in derſelben inne. Jn New-
Orleans hat eine Feuersbrunſt ſtattgefunden durch welche eine Kirche
und gegen 90 Häuſer zerſtört wurden.

Die Macht Rußlands.
Die politiſche Lage Europa's iſt durchaus dazu angethay zu

Vergleichen zwiſchen den an der orientaliſchen Fräge zunächſt be
theiligten Staaten hinſichtlich ihres militairiſchen Kräſteverhältniſſes
zu veranlaſſen. Dabei findet man oſtmals, ſelbſt bei Leuten denen
die Hülfsmittel der Statiſtik zu Gebote ſtehen, die ſeltſamſten An
ſchauungen namentlich wird die Macht Rußlands in der Regel
falſch beurtheilt, entweder überſchätzt oder zu gering taxirt. Es
wird an den letzten ruſſiſch türkiſchen Krieg erinnert, in welchem
Rußland nicht einmal die Türken an der Donau übeywältigen, die
feindliche Jnvaſion in der Krim nicht abwehren und das für un
einnehmbar gehaltene Sebaſtopol nicht behaupten konnte. Andererſeits
wird von den großen Rüſtungen und Reformen Rußlands geſprochen
und daraufhin angedeutet daß wenn der Czar nur wollte, ſo könnte
er einen ſiegreichen Kriegszug durch ganz Europa machen.

Das Eine iſt ſo falſch und unpaſſend wie das Andere. Ruß-
land iſt keine Macht, die zu großen Eroberungszügen in Europa
geeignet iſt, und es befindet ſich jetzt auch in ganz anderer Lage,
wie zur Zeit des Krimkriegs, abgeſehen davon, daß auch damals
die Bezeichnung „Koloß mit den thönernen Füßen“ ſehr wenig
zutreffend war. Die Ereigniſſe des Krimkrieges waren allerdings
überraſchend, ſowohl dadurch, daß Rußland vom erſten Anfange an
in demſelben äußerſt unglücklich war, noch mehr aber dadurch, daß
es ſich durch dieſes Unglück den Pariſer Frieden zutreiben ließ. Die
Urſachen des Unglücks ſind vor der Oeffentlichkeit noch heute nicht
aufgeklärt, es iſt jedenfalls nicht mit rechten Dingen zugegangen,
Kaiſer Nicolaus ſcheint dabei ähnliche Erfahrungen gemacht zu haben,
wie Frankreich und Napoleon III. zu Anfang des Krieges von 1870.
Daß der bis dahin ſo characterfeſte Nicolaus durch dieſe Erfahrungen
kleinmüthig wurde und dann plötzlich ſtarb, das war die eigentliche
Urſache des Triumphes, den die Weſtmächte davontrugen. Wäre
Kaiſer Nicolaus am Leben und ſeinem früheren Weſen treu geblieben,
ſo hätte er das Beiſpiel Alexander's J. im Kriege von 1812 nach
ahmen müſſen. Napoleon I. war ſiegreich bis Moskau vorgedrungen,
er reſidirte in Kreml, es wurde ihm aber unheimlich zu Mutbe
und er ſendete Friedensanträge nach Petersburg. Doch Alexander I.
antwortete ihm „Für Rußland beginnt der Krieg erſt jetzt!“ Und
ſo war es wirklich, der entſcheidende Krieg begann erſt und hat für
Napoleon bekanntlich ſehr ſchlimm geendet. Auch Nicolaus hätte
nach dem Falle Sebaſtopols ſagen können: „Für Rußland be-
ginnt der Krieg erſt jetzt,“ er hätte aus dem Jnnern ſeines Reiches
den Feinden zurufen können: „Kommt herein, wen ihr mich be
ſiegen wollt!“ Die Franzoſen und Engländer wären gewiß ſehr
ungern in das Jnnere Rußlands eingedrungen und es waäre ſehr
zweifelhaft geweſen, wie ſie wieder herausgekommen. Aber Rußland
ließ ſich nach dem Falle von Sebaſtopol den Frieden dictiren, und
Europa freute fich, daß Napoleon III. das nordiſche Reich gedemüthigt
habe. Dieſe Demüthigung war indeſſen nicht ſo arg, wie die
damaligen Bewunderer Napoleons III. meinten, denn ſchon im
Jahre 1863 konnte Rußland die Einmiſchung Englands Frankreichs
und Oeſterreichs in die polniſche Angelegenheit mit kühlem Stolze
zurückweiſen. Durch den Krimkrieg war der ruſſiſche Rieſe thatſächlich
nur an ſeiner äußerſten Haut verletzt worden den Czar Nicolaus
hat der Krieg getödtet, Rußland ſelber dagegen zu einem neuen
Leben wach gerufen.

Alexander II. hat ſich und ſein Volk über das Unglück des
Krimkrieges mit den Worten Peters des Großen getröſtet: „Wir
werden durch die Niederlage ſiegen lernen!“ Rußland hat ſich
inzwiſchen wahrhaftig geſammelt. Europa hat gar keinen Begriff
davon welche umfaſſende Reformen in Rußland ſeit 1856 durch
geführt worden ſind. Die Ruſſen haben nicht die eitle Gewohnheit,
mit ihren Arbeiten Lärm zu machen, aber ſie haben in dieſen
zwanzig Jahren raſtlos und mit großem Erfolge gearbeitet. Und
Rußland iſt das größte Reich aller Zeiten nicht nur ein Weltreich
in der vollſten Bedeutung des Wortes, ſondern recht eigentlich eine
Welt für ſich. Es nimmt in rieſiger Ausdehnung die ganze öſtliche

über den gonzen Norden von Aſien bis zur Mitte dieſes Welitheilch

es reicht durch Polen bis in's Herz Euxopa'e und durch Kamſchatfe
bis nach Amerika. Es beſaß bis vor wenigen Johren ſelbſt nog
ein Stück Nordamerika's, aber es hat dieſe amenifaniſche Beſitzung
27000 Quadratmeilen groß, an die nordomerikaviſche Umon ver
kauft und damit ein ſehr gutes Geſchäft gemacht denn es gewann
dabei eine bedeutende Summe Geld und die Freundſchaft der große
Repuüblik, außerdem aber ſpielte es noch den Engländern einen
ſchlimmen Streich, da die Beſitzungen der Letzteren am ſtillen Ocea
nun vom Unionsgebiete umſchloſſen ſind. Der Länderkoloß Rußland
übertrifft jedoch trotz dieſes Verkaufes die Größe von ganz Europe
um mehr als das Doppelte. Die einzelnen Theile des Rieſenreiches
haben folgenden Flächeninhalt: Das eigentliche Kaiſerthum Rußland
in Europa 90,134, Sibirien, 262 745, Kaufaſien 8033, das Groß
fürſtenthum Finnland 6,835, Polen 2,216, zuſammen alſo 370,06
Quadratmeilen.

Dieſe unermeßliche Ausdehnung iſt nun allerdings an und fuüſ
ſich keine günſtige Grundlage der Machtentwickelung. Da das
Rieſengebiet zum größeren Theile aus unwirthlichen Wald, Steppen
und Eisregionen beſteht, ſo iſt die Bevölkerung eine ganz unvir
hältnißmäßig dünne, über weite Räume verſtreute, wodurch die
Regierung zu einer Vieltheilung der Kräfte gezwungen, jede Concentrirun
derſelben ſehr erſchwert wird. Das iſt ein großer Nachtheil; indeſſ
die rieſige Ausdehnung hat auch einen Vortheil, ſie bildet für Ruß
land die beſte Schutzwehr dagegen daß man es nirgends vernichtenk
treffen kann. Das beſte, unfehlbar wirkſame Vertheidigung mittt
Rußlands beſteht darin ſich in ſein geheimnißpolles Jnnere zurück
zuziehen, wo die größten feindlichen Heere immer ihr Grabfinden müſſe

Die Geſammtbevölkerung des ruſſiſchen Reiches kann auf gegel
78 Millionen Menſchen geſchätzt werden. Davon kommen auf da
eigentliche Kaiſerthum 61,300 000, auf Polen 5,300 000, auf Sibirie
4,700,000, auf Kaukaſien 4,500,000, auf Finnland 1,800,000 in
wohner. Die Bevölkerung Rußlands bildet in ethnographiſcher Hin
ſicht nicht eine einige Nation im Gegentheil das Czaarenreich i
von mehr als hundert Volksſtämmen bewohnt, welche über vier
verſchiedene Sprachen reden und in denen auch alle Religionen de
Erde vertreten ſind. Doch die Nachtheile dieſer vielartigen Ve
ſchiedenheit ſind beſeitigt dodurch, daß die eigentlichen Ruſſen d
mächtig überwiegende Mehrheit bilden. Sie ſind die Grund un
Hauptmaſſe der Bevölkerung, ſie ſind eine Nation, während al
andern Nationalitäten des Reiches ſich nur als Völkertrümmer dar
ſtellen, ſich zu den Ruſſen wie 4 zu 11 verhalten. Das Czaare
reich heißt daher mit vollem Rechte das ruſſiſche, es hat durch d
Kraft des überwiegend mächtigſten Volksſtammes die ethnographiſ
verſchiedenen Völkerſchaften ausgenommen die Polen zu ein
politiſchen Nation verſchmolzen.

Rußland iſt aber nicht blos ein einiges Nationalreich, ſonde
es iſt auch ein Militairſtaat im eminenteſten Sinne des Worte
vielmehr ſogar als Preußen. Seit Peter der Große die ruſſiſt
Militairmacht auf europäiſchen Fuß geſetzt, iſt darin unabläſſi
weiter gearbeitet worden beſonders viel iſt ſeit 1856 im ruſſiſche
Heerweſen reformirt worden. Nach 1870 hat der Karſer die allge
meine Wehrpflicht angeordnet und obgleich dieſelbe noch nicht voll
ſtändig zur Durchführung gelangt iſt, kann Rußland heute do
ſchon für den Kriegsfall gegen anderthalb Millionen Soldaten ſtelle
und dann beſitzt der Kaiſer außer der eigentlichen Armee noch ein
ganz unberechenbare Menge außerordentlicher Streitkräfte in de
zahlreichen Stämmen Mittelaſiens, die ebenſo wie Napoleon III
die Araber und Kabylen Algeriens gegen Oeſterreich 1859, gege
Deutſchland 1870 aufgeboten hat vom Czaaren einer europäiſche
Macht gegenüber geſtellt werden könnten.

Durch dies Alles iſt Rußland im Vertheidigungskriege ein
gradezu unüberwindliche Macht. Minder gefährlich iſt es im A
griffskriege, denn die coloſſale Ausdehnung verhindert es auch, nab
einer beſtimmten Richtung hin über ſeine Grenzen hinaus raſ
große Truppenmaſſen zu ſenden und namentlich denſelben die el
forderlichen Nachſchübe, Lebensmitteltransporte 2c. regelmäßig
kommen zu laſſen. Jmmerhin iſt Rußland jedoch, auch wenn e
angriffsweiſe vorgeht, ein numeriſch ſtarker und durch die ſeit zwanj
Jahren vorgenommenen Heeresreformen zugleich ein ſehr wobl 9

rüſteter Feind. ABC.)
Literariſches.

Jm Verlage von Adolf Lemme in Greifswald iſt erſchienen und durch al
Buchhandlungen zu beziehen „Die lateiniſchen Genußregeln der Zumptſe
Gramatik in ſang baren Weiſen.“ Ein muſikaliſcher Scherz für eine Singſtimn
mit Begleitung des Pianoforte eingerichtet von Aug. Wagner Königl Muſikdirecke
in Greifswald. Preis 50 Pfg. Nach Verlauf von noch nicht 3 Monaten
bereits die neunte Auflage unter der Preſſe. Die „Bremer Zeitung“ ſchre
darüber: Wir empfehlen das hübſch ausgeſtattete Heft allen Freunden eines 8

unden Humors. Alt und Jung wird an dem kleinen Scherze ſeine henar haben.

Hälfte Europas vom Eismeere bis zum Pontus ein, erſtreckt ſich

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.
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